














Wir sollten uns 
trauen,

in Deutschland 
auch einmal gross 

zu denken.“

Datenangst steht der 
Digitalisierung im Weg

Das Frühstück am Morgen mit seiner 
Frau Nathalie ist für Frank Thelen der 
richtige Start in den Tag. Den Weg ins 
Büro seines Start-up-Accelerators Frei-
geist nutzt der bekennende Tesla-Fan 
im Model 3 zum Telefonieren oder Pod-
cast-Hören. Dieses Morgenritual ist nur 
die Ruhe vor dem Sturm, denn im Of-
fice angekommen stehen die Termine im 
15-Minuten-Takt im Kalender, und der 
gibt den Takt vor: Wer da drin steht, wird 
gehört, wer nicht, der nicht. Die Span-
ne reicht vom Meeting mit den Frei-
geist-Partnern über Zoom-Calls mit den 
aktuellen Gründern bis hin zu Pitches für 
potenzielle Investments – wer von ihm 
Unterstützung will, muss schnell auf den 
Punkt kommen.

Work-Life-Balance ist nicht 
sein Modell

Einen typischen Arbeitstag gibt es für 
den passionierten Skater nicht. Jeden Tag 
stehen andere Herausforderungen an. 
Von Work-Life-Balance hält er übrigens 
wenig. Er schaltet nie komplett ab und 
unterscheidet nicht zwischen Arbeits-
tag und Privatem. Na ja, vielleicht beim 
Snowboarden oder E-Surfboard-Fah-

ren klappt das mal für ein paar Stunden. 
Dafür nimmt er sich zwei oder dreimal im 
Jahr Zeit. „Es geht darum, ein gutes Le-
ben zu führen“, sagt er. Und so checkt er 
früh morgens und spät abends auch ganz 
selbstverständlich seine Mails.

Wichtige Themen bespricht er mit seiner 
Frau Nathalie, einer Kieferorthopädin. 
Möglicherweise auch an Donnerstagen, 
denn dann bleibt Thelens Handy am 
Abend aus. Der Donnerstag gehört ihm 

und seiner Frau. Sie ist Ratgeberin und 
Sparringspartnerin. Wer die beiden in 
einem der seltenen gemeinsamen Inter-
views (z. B. bei 3nach9 im NDR) sieht, 
bekommt das Gefühl, dass sie für die Bo-
denhaftung und das Praktische in seinem 
Leben sorgt.

Der rote Teppich war eine 
interessante Erfahrung

Am liebsten verbringt Frank Zeit in Ruhe 
am Schreibtisch. Dazu baut er in die Wo-
che immer wieder 2-Stunden-Blöcke 
ein, in denen er denken und neue Ideen 
entwickeln kann. Die fehlende Zeit für 
konzeptionelle Arbeit war auch einer 
der Gründe, nach sieben Staffeln bei 
„Die Höhle der Löwen“ auszustei-
gen. Mit der Show, in der Gründer 
ihre Geschäftsideen vorstellen, 
wurde er für viele Deutsche zum 
Inbegriff des Tech-Investors.

Rückblickend konnte er dort 
zwar viele Erfahrungen sam-
meln, mit der Glitzerwelt 
konnte er sich aber nie 
so richtig anfreunden. 
Jetzt konzentriert er 
sich wieder stark auf 
Freigeist und die In-
vestments dort. Meh-
rere Hundert Anfra-
gen schlagen Woche 
für Woche bei seinem 
Team auf. Darauf folgen 
viele Absagen, denn Frank Thelen achtet 
sehr auf den Tech-Fokus. Es gibt aber 
auch mal eine Zusage wie beim Münch-
ner Flugtaxi-Start-up Lilium, das sich mit 
einem Pitch Deck bei Freigeist beworben 
hat. 

Lilium hat das Potenzial, 
Weltmarktführer zu werden

Die Freude an seinem Engagement bei 
dem „Urban Air Mobility“-Anbieter  
merkt man, wenn er darüber spricht. „Da 
steckt das Potenzial eines Weltmarkt-
führers drin“, sagt Frank. Dabei spielt für 
ihn die Energieeffizienz eine große Rolle: 

Nach dem senkrechten Start geht das 
Flugtaxi in einen Gleitflug über. Damit sei  
Lilium wesentlich energieeffizienter als 
andere Anbieter, die helikopterähnlich 
aufgebaut sind. 

Neben den Unternehmen, die sich aktiv 
bei dem Start-up-Finanzierer melden, 
arbeitet das Unternehmen eng mit den 
führenden deutschen und europäischen 
technischen Unis zusammen – immer auf 
der Suche nach dem „next big thing“. Es 
gibt aber auch die Geschichten, bei dem 
Franks Team Unternehmen entdeckt und 
aktiv anspricht – quasi der Ritterschlag 
für die Gründer. 

Es geht darum,  
ein gutes Leben  

zu führen.“
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Sparringspartner für  
Unternehmen

Das Freigeist-Team und Frank unter-
stützen üblicherweise bis zu eineinhalb 
Jahre lang im gesamten Unternehmen. 
Sie betrachten das Produkt ebenso wie 
HR, Marketing und Sales. Nicht zuletzt 
geht es auch um Folgefinanzierungen. 
Danach ist Frank oft als Board-Mem-
ber und bei strategischen Fragen ein 
guter Ratgeber.

War sein Berufswunsch in Kinderta-
gen noch Tischtennisprofi, kann er 
sich heute keinen anderen Job mehr 
vorstellen. „Hätte ich nach meiner 
ersten Niederlage nicht noch einmal 
gegründet und wäre auch damit nicht 
erfolgreich gewesen, wäre ich heu-
te wahrscheinlich Entwickler in ei-
nem Unternehmen“, schätzt er seine 
Job-Alternativen ein. 

Deutschland muss sich 
anstrengen

In seinen Augen hakt die deutsche Digita-
lisierung vor allem am Willen und Mut, kon-
sequent und zukunftsorientiert zu handeln. 
„Datenangst und Bedenkenträgertum stehen 
der Digitalisierung im Weg“, so Thelen. Man 
sollte in der Bundesrepublik auch mal groß 
denken und Risiken eingehen – „das fehlt den 
Deutschen!“.

Den Anschluss Deutschlands und Europas in 
der Digitalisierung sieht er in Gefahr: „Wenn 
wir die Digitalisierung nicht vorantreiben, 
werden wir die nächste Welle mit technolo-
gischen Innovationen verpassen.“ Der Vor-
sprung von Silicon Valley und China sei oh-
nehin enorm. Noch ist er guter Dinge – noch!

Termine im 15-Minuten-Takt und kein Feierabend. Für Frank Thelen 
gehen Arbeit und Freizeit fließend ineinander über. Das klappt, wenn 
man seine Berufung gefunden hat. Und Franks Berufung ist es, die 
Tech-Branche in Deutschland und Europa zukunftsfähig aufzustellen – 
als Gegenpol zu Silicon Valley und China.

Jetzt wird's
 Persönlich

Bajuware: Momentane Gefühlslage?
Frank Thelen:

Bajuware: Investieren oder selbst gründen?
Frank Thelen:

Bajuware: DHDL hat mir ...
Frank Thelen:

Bajuware: Lieblingsbeschäftigung?
Frank Thelen:

Bajuware: Russland oder USA? 
Frank Thelen:

Bajuware: Mein aktuelles Lieblingsbuch?
Frank Thelen:

Bajuware: Berge oder Meer?
Frank Thelen:

Bajuware: Ich wollte schon immer ...
Frank Thelen:

Mit dem Fliteboard 
übers Meer. „Technik 

trifft Spaß, das ist 
genau mein Ding!“

Auf einer Bühne: 
Der Speaker Thelen trifft  

den Speaker Obama.

Thelen mit seiner Frau Nathalie auf dem ro-
ten Teppich beim Deutschen Fernsehpreis 
2017. Dass er sich gar nicht soooooo wohl 

fühlt, merkt man hier gar nicht.

1997 hat sich Frank Thelen als Hosting- 
anbieter versucht. Nach seinen Worten 

nicht erfolg-, aber lehrreich.

Angela Merkel hört genau hin,  
was Frank Thelen zur Digitalisierung  

in Deutschland sagt.

Die Zusammenarbeit mit  
herausragenden Köpfen  

motiviert mich jeden Tag.“



danach umgehende Rückkehr  
zu stabilen und generationen- 
gerechten Finanzen mit einer  
schnellen Schuldentilgung!

Rückkehr zu einer
- stabilen
- generationengerechten
- schuldentilgenden
Politik
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Zeiten

Post
Corona

zu den Corona-Hilfspaketen und  
der massiven Neuverschuldung  
für die Krisenzeit


